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Deutſchlan d.
Berlin, d. 9. Nov. Se. Majeſtät der König haben den

General Lieutenant von Thile I., wegen der ihm anderweitig
übertragrnen Geſchäfte, von der General Ordens- Kommiſſion
abzuberufen und in ſeiner Stelle den General der Kavallerie von
Borſtell zum Präſes derſelben zu ernennen geruht.

Der Furſt Felix Lichnowski iſt von hier nach Witten
berg abgereiſt.

Jſerlohn, d. 3. Nov. Unſere Stadt iſt der Schauplatz be
klagenswerther Unruhen geweſen. Die Fabrikanten HH. Schmidt
und Söhne hatten junge Mädchen zur Sonderung der Fa-
brikwaaren, womit ſonſt Männer beſchaftigt waren, in Dienſt

Dieſes verurſachte unter den Arbeitern anderer Fa
riken Unzufriedenheit, indem ſie glaubten, man wolle ihnen ih
ren Verdienſt ſchmälern. Seit 8 Tagen bildeten ſich nun Zu-
ſammenrottungen vor der Fabrik des Hrn. Schmidt gegen deſ
ſen Faktor, Hrn. Deutelmoſer, man beſonders erbittert war.
Geſtern Nachmittag waren an 1000 Leute dort verſammelt.
Landrath Burgermeiſter und Stadtrath nebſt Polizeidienern
ſuchten vergeblich die Menge auseinander zu bringen. Dem
Hrn. Landrath wurde der Mantel abgeriſſen und er ſelbſt ſchimpf-
lich verhohnt. Die Polizeidiener, die einige Radelsfuhrer feſt
genommen hatten, wurden geſchlagen und ihnen die Gefangenen
entriſſen. Es gelang endlich dennoch, mehre zu verhaften, und
die Menge zerſtreute ſich, aber nur um Abends deſto gewalti-
er loszubrechen. Da es den Wirthen unterſagt worden war,
ranntwein zu verzapfen, ſo ließen ſich die Ruheſtörer einen Ohm

aus einem benachbarten Orte holen. Gegen 8 Uhr durchzogen
Banden unter Wuthgeſchrei die ganze Stadt, zerſchmetterten
dem Stadtrath Hrn. Pühl alle Fenſter ſeines Hauſes, und

gen dann vor die Wohnung des Hrn. Landraths, des Hrn.
urgermeiſters, des Stadtraths Hrn. Ovenweg und des Fak-

tors Deutelmoſer, überall die Fenſter einwerfend. Zuletzt ſtromte
die ganze Maſſe vor die Wohnung des Fabrikherrn W. Schmidt,
belagerte dieſelbe bis Mitternacht zerſchlug alle Fenſter und
verſuchte die Thüre einzurennen um den im Hauſe befindlichen
Faktor herauszureißen. Um 11 Uhr machte die Beſatzung des
Hauſes die aus Arbeitern beſtand, einen Ausfall, der Faktor
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mit einem Saäbel bewaffnet, an der Spitze, die uübrigen mit
glühenden Eiſenſtangen verſehen ſie wurden inzwiſchen von der
wuthenden Menge zurückgetrieben. Jn dieſem Momente war
es, daß der Herr Bürgermeiſter mit einem Steine auf den Kopf
geſchlagen wurde, ſo daß ihn das Blut aus einer 2 Zoll brei-
ten Wunde hervorſpritzte. Er wurde ſogleich verbunden und
nach Hauſe gebracht, wo er in einem bedenklichen Zuſtande das
Bett huütet. Gegen 12 Uhr gelang es endlich, die Menge zu
zerſtreuen nachdem ſie das Zugeſtaändniß, daß die Madchen aus
der Fabrik entlaſſen werden ſollten, erhalten, und durch einen
Sturm auf das Gefängniß die Gefangenen befreit hatten. Seit
heute Mittag zeigen ſich wieder beſoffene Banden auf den Stra
ßen, indeſſen hoffen wir, daß weitern Unordnungen durch die
bewaffnete Macht vorgebeugt oder ſie doch ſogleich unterdruckt
werden. Es ſind naämlich auf Requiſition der hieſigen Behoörde
zwei Schwadronen Huſaren aus Arnsberg hier eingeruckt. Außer
dem hat ſich eine Stadtgarde gebildet, welche, wohl bewaffnet,
von einbrechender Nacht an bis morgen fruh die Stadt durch
ziehen wird. Der ganze Vorfall hat ubrigens, wie ſich von
ſelbſt verſteht, auch nicht im Mindeſten eine politiſche Tendenz.

Deſſau, d. 6. Nov. Seitdem die Strecke der Berlin-
Anhaltſchen Eiſenbahn zwiſchen hier und Koöthen eroffnet
iſt (am 1. September), hat der Perſonen Verkehr auf derſelben
ſich ſo lebhaft geſtaltet, daß derſelbe den davon gehegten Erwar-
tungen nicht nur entſpricht, ſondern dieſelben noch ubertrifft.
Vom 1. September bis 2ten d. M. ſind auf derſelben zwiſchen
hier und Köthen 16,589 Perſonen hin- und zuruückgereiſt, und
ſeit einigen Tagen wird dieſelbe auch ſehr häufig zu den Reiſen
von Halle und Leipzig nach Berlin benutzt. Es hat nämlich das
Königl. General Poſt Amt zu Berlin, die Veranſtaltung getrof-
fen, daß die tägliche Perſonenpoſt uüber Wittenberg nach Berlin
nicht eher von hier abgeht, als Abends etwa eine halbe Stunde
nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Köthen, ſo daß die mit
demſelben hierher kommenden Reiſenden, nach einem nur ganz
kurzen Aufenthalte die Reiſe fortſetzen können, und dann Tags
darauf ſo zeitig in Potsdam eintreffen, um mit einem der erſten
Dampfwagenzüge nach Berlin gelangen zu können, wodurch ſie
daſelbſt früher ankommen, als auf irgend eine andere Art mög
lich iſt.
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Kaſſel, d. 31. Oct. Die königl. preußiſchen Eiſenbahn
Kommiſſare fur die Anlegung einer Eiſenbahn zur Verbindung
von Halle mit Lippſtadt, die Kaſſel beruhrt, haben eine Woche
hier verweilt. um mit den kurheſſiſchen zu konferiren. Die
vorläufige Unterſuchung des Terrains auf dieſer ganzen Bahn-
ſtrecke iſt nunmehr beendigt, und die verſchiedenen Pläne zur
Ausfuhrung, die nur in einzelnen Punkten, je nachdem die Bahn-
linie eine Richtung uber einen oder den andern Ort erhält, von
einander abweichen, werden noch vor Abfluß des Jahres den
reſpektiven Regierungen vorgelegt werden, um eine beliebige
Wahl zu treffen. Die definitive Entſchließung in dieſer Bezie-
hung durfte, wie man vernimmt, in dieſem Winter zu erwarten
ſein, ſo daß der wirkliche Bau mit nachſtem Fruhjahr wird be
ginnen können.

Freyburg (Baden), d. 1. Nov. Die fortdauernden Rü-
ſtungen in allen Theilen Frankreichs und insbeſondere die un
verkennbar ſchwankenden politiſchen Verhältniſſe und kriegeri-
ſchen Beſtrebungen eines großen Theiis unſerer franzoſiſchen
Nachbarn haben bei der deutſchen Bevölkerung längs der
Grenze den Wunſch nach Schutz und Sicherheit erregt. Es
muß dieſer Wunſch am Oberrhein von Raſtatt bis Baſel um ſo
lebhafter ſein, als auf dieſer langen Strecke keinerlei feſte Punkte,
keine Garniſonen ſich befinden, welche auch nur den geringſten
Schutz ſelbſt gegen muthwillige Ueberfälle von einigen hundert
Mann gewähren könnten. Unſere Bevölkerungen haben aber
ein Recht auf Schutz fur Perſonen und Eigenthum ſie können
Bundesſchutz verlangen, für den man im Frieden ſo große Opfer
bringt. Bereits haben indeß einzelne Blätter von „furſorglichen
Maaßregeln“ geſprochen, welche von Bundeswegen getroffen wer
den könnten. Wir freuen uns, aus einer Quelle, die uns noch
nie getäuſcht, dieſe Mittheilung beſtätigen zu können. Es ſoll
nämlich, wie man uns verſichert, ein anſehnliches Obſervations-
Korps aus deutſchen Bundest:; uppen beſtimmt ſein, auf ſo lange
den Oberrhein zu beſetzen, als die jenſeitigen Verhältniſſe eine
ſolche Vorſicht nöthig machen.

Würzburg, d. 2. Nov. Heute Morgen traf hier die
Ordre ein, daß ſich unverzuglich 180 Mann des hieſigen Artil-
lerieregiments Zoller bereit halten ſollen, um Mittwoch (4.) den
Marſch nach Landau anzutreten. Man will zugleich wiſſen, daß
kein Offizier mehr Urlaub erhalten werde und daß demnächſt
die Einberufung ſämmtlicher ſtändig Beurlaubten zu gewärtigen
ſei. Man vernimmt ferner, daß die hieſige Garniſon um
8 Eskadronen Chevauxlegers vermehrt werden wird. Als gewiß
darf angenommen werden, daß die 8te Armeediviſion vollſtändig
ausgeruſtet wird, um jeden Augenblick marſchfertig zu ſein.

Anfertigung neuer Militairbekleidungen wird ſehr eifrig
etrieben,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Nov. Es beſtätigt ſich, daß der Großſte

gelbewahrer Graf Clarendon das durch den Tod des Lord
Holland erledigte Amt interimiſtiſch mit ubernommen hat; er
legte am Sonnabend, als Kanzler des Herzogthums Lancaſter,
den Eid in die Hände der Königin ab. Doch erhielt Graf Cla-
rendon nicht die mit dieſem Amt verbundenen Einkunfte, da
daſſelbe erſt einer vollſändigen Reviſion unterworfen werden ſoll.

Die Rüſtungen in den engliſchen Häfen werden mit vielem
Kifer fortgeſetzt, und man wirbt noch immer Seeleute an. Das
Linienſchiff Britannig von 120 Kanonen mit der Flagge des
Kontre- Admirals Ommanney ſollte geſtern von Portsmouth
nach dem mittelländiſchen Meer abſegeln; der Howe, von glei-
cher Stärke, zeigte beim Abſegeln einen bedeutenden Leck und
wird wahrſcheinlich eine große Reparatur erfordern. Iſt dies
der Fall, ſo durfte das Admiralſchiff Sir Ed ward Codring-

re ton's, die Queen von 110 Kanonen, die Mannſchaft des Howe
aufnehmen und ſtatt ſeiner nach dem Mittelmeere abgehen. Der
J pregnable und der Camperdown, jedes von 104 Kanonen,
haben dieſelbe Beſtimmung erhalten. Auch 10 Fregatten von
50 Kanonen ſind ſegelfertig.

Man vermuthet, das unglückliche Zuſammenſtoßen der
Dame fpacketboote Britania und Phönix ſei dadurch herbeige-
führt worden, daß letzteres auf ſeinem Maſt und zu beiden Sei
ten Laternen brennen hatte, deren greller Schein den Steuer-
mann der Britania blendete. Letztere iſt ſo beſchädigt, daß in
London große Reparaturen an ihr vorgenommen werden müſſen.
Der Verluſt des Phönix wird höher als zu 50,000 Pfd. Sterl.
angeſchlagen. Von London ſind einige Taucher nach Dungeneß
abgegangen um zu verſuchen, ob ſich von den verſunkenen
werthvollen Effekten nicht Einiges heraufholen laſſe. Die La
dung dieſes Dampfboots beſteht groößtentheils aus Talg. Ließe
ſich das Deck des Phönix abnehmen, ſo wurden die darunter
ruhenden 250 Fäſſer Talg von ſelbſt emporſchwimmen. Auch
Herr Guizot ſoll einen großen Theil ſeiner Effekten auf dieſem
Dampfboot gehabt haben.

Jn Kanada zeigen ſich wieder bedenkliche Symptomei
man iſt an mehreren Orten mit der Union der beiden Provinzen
unzufrieden, und es ſind ſchon Verſammlungen angeſetzt wor
den, um dagegen zu proteſtiren.

Jtalien.
Rom, d. 27. Oct. Reuerdings iſt der Papſt wieder von

einem leichten Fieber-Anfall heimgeſucht worden, iſt aber jetzt
inſoweit hergeſtellt, daß er wieder mehrere Perſonen empfängtr,

Auch in dieſem Jahre iſt Seitens der hieſigen Regierung den
Profeſſoren Beamten c. der Beſuch der Verſammlung der Na
turforſcher zu Turin unterſagt worden. Den beiden Profeſſoren
auf der Univerſität zu Piſa, Puccinoti und Regnoli, aus dem
Kirchenſtaate geburtig, welche jene Verſammlung zu beſuchen
beabſichtigten, wurde deshalb der Eintritt in die Sardiniſchen
Staaten nicht geſtattet. Man bringt dies mit den früheren poli
tiſchen Verbindungen jener Profeſſoren in Zuſammenhang. Be
kanntlich iſt der zu Rom wohnende Furſt von Canino und
Muſignano, Karl Bonaparte, als Naturforſcher rühmlichſt be
kannt, der Stifter jener jahrlichen Verſamlungen. Derſelbe iß
von dem Papſte ſehr wohl geſehen, jedoch erzählt man ſich hier,
daß ein an der Spitze der Verwaltung ſtehender Kardinal dem
Furſten und ſeinen Beſtrebungen ſehr entgegenwirke. Jm nach
ſten Jahre wird die Verſammlung zu Florenz ſtattfinden und man
glaubt, daß ſie eine der glänzendſten ſein werde, indem der Groß
herzog ſelbſt ſich als großer Beſchutzer jener Beſtrebungen gezeigt
hat. Auch Oeſterreich iſt als Befoörderer der Geſellſchaft aufge-
treten, und für das Jahr 1842 iſt Pavia als Verſammlungsort
gewählt worden. Der hieſige Belgiſche Geſchaftsträger, Hr.
Noyer, iſt nach Negpel abgereiſt, um mit der dortigen Regie
rung einen Handels Traktat abzuſchließen.

Vermiſchtes
Ueber die Ueberſchwemmung in Lyon wird vom 1. Nov.

Folgendes gemeldet: Die Rhone iſt bis gegen 4 Uhr Nach
mittags im Steigen geblieben, dann bis heute gegen zwei
Uhr Nachmittags um drei Fuß etwa gefallen. Dennoch ſteht
ſie immer noch auf den Kaien. Der Deich, welcher auf dem
linken Ufer oberhalb der Stadt die Vorſtädte Charpenne, Brot-
teaux und Guillotin ſchützte, iſt von dem wüthenden Strome
durchbrochen worden. Augenblicklich iſt die ganze eine Stunde
weite, und mehrere Meilen lange Ebene in einen einzigen See
verwandelt worden. Viele in dieſen neuen Vorſtädten gebaue



Häuſer ſind aus Piſé oder geſtampfter Erde aufgeführt, und
haben nur wenige Fuß hoch ein ſteinernes Fundament, deſſen
Höhen nach den gewöhnlichen Ueberſchwemmungen beſtimmt
worden. Man rechnet für den Augenblick fünfzig derſelben,
die eingeſturzt ſind, und deren Fall man, wie man ſagt,
von der Höhe der Croix Rouſſe, wenn auch nicht immer ſehen,
doch deutlich genug hören konnte. Alle Communicationen mit
den Forts, die, gänzlich im Waſſer, aller Lebensmittel erman-
geln, iſt durch einen reißenden Strom, der faſt eben ſo wü
thend als die eigentliche Rhone raſet, unterbrochen. Die Zahl

ne

Soane drei Tage wachſt, wächſt ſie auch neun Tage. Wir
wiſſen alſo nicht, wann das Leiden ein Ende nehmen wird.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 6. Nev. Der Kandidat des Soultſchen Mini-

ſtetims Hr. Saujet iſt, mittelſt Skrutiniums mit 0 Stim-
men zum Peäaſidenten der Depetittenkemmer erwählt worden.
Die Zahl der Stiwmenden belief ſich auf 390. Odilon Bar-
rot hatte 154 Stimmen.

Ein Schreiben aus Lyon meldet, daß man den durch den
Austritt der Gewaäſſer angerichteten Schaden bereits auf 40 Mil

S J

der Opfer ſcheint bedeutend zu ſein, doch kann man nichts dar
über angeben. Unglücklicherweiſe iſt die Soane noch immer im lionen anſchiägt.
Wachſen ſo daß die Kaie zum großen Theil unter Waſſer ſte- (Alexandrien, d. 19. Oct. Die Regierung hat geſtern
hen, und die Pariſer Poſt wahrſcheinlich durch kleine Berg Abend eine telegraphiſche Depeſche erhalten, des Jnhalts, daß
waſſer aufgehalten, noch nicht angekommen iſt. Wenn die die Belagerung von St. Jean d'Acre begonnen hat.

ilien- Jn der Buchhandlung von C. A. eirca 2 Wiſpel ganz gutem Acker in einem tFamilien Nachrichten. ISchwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu Plan, 3 Morgen AuenWieſen, ſoll wegen
Todesanzeige. dhHaben: Familienverhaltniſſen mit vollen Jnventarien

Heute Mocgen 21 Uhr ſtarb in Folge ei Hr. H. Schnaubert's Verſuch einer Dar für 4600 Rthlr., mit 2000 Rthlr. circa An- 9
nes gaſtriſch nervöſen Fiebers unſre liebe ſtellung der zahlung, verkauft werden. Näheres ertheitt
Friederike Ottilie an ihrem Tauftaze Kirkung des kalten Waſſers der Oekonom G. Röſeler auf dem Stein
in einem Alter von 6 Jahren 3 Wochen nach auf den menſchlichen Körper mit beſonderer weg Nr. 1704 in Halle.
dierzehntägiger Krankheit in ſchwerem Kam- Rückſicht auf die Priesn t ſche Kurmethode.
pfe. Zwar noch klein, aber groß in der Liebe gr. 8 Geheſtet 10 Sgr. Guts- Verkauf.
Dur kindliche Fr9mmigkeit and. Herzenegüre Kein Kurbüchlein für alle nur möglichen 1) Ein vollig ſeparirtes Landgut in einer
bei Allen, die ſie kannten Dieſen ſchmerjit Krankheiten ſondern ein populärer Leitfaden, Auen-Gegend, dem Waſſer keinesweges aus 9
chen Verluſt zeigen wir unſern lieben Ver- welcher an der Hand wiſſenſchaftlicher Erkennt- geſetzt; dazu gehören gute Gebäude, 165
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel viß und Erfahrung die reine Wirkung der ver Morgen Feld in zwei Plänen liegend, die
dung ergebenſt an. ſchiedenen Methoden, nach denen namentlich Herbſt Beſtellung beſtehet in 8 Metzen Raps, 9

Halte, d. 9. Nov. 1840. Priesnitz das kalte Waſſer anzuwenden pflegt, 1 Wiſpel 12 Scheffel Weizen und 2 Wiſpel v
Scharre, Setſenſadritant nnd Feau. auf den menſchlichen Körper prüft, ſo daß 12 Scheffel Roggen, erndtet 30 Fuder Heu, 5

durch ihn jeder Einſichtsvolle in den Stand 40 Rthlr. Königl. Abgaben jahrlich, ſoll we-
Bekanntmachungen. geſetzt wird, leicht ſelbſt zu beurtheilen, in gen Familienverhaltniſſen mit vollen Jnven-

wiefern er von der Anwendung des kalten tarien, 4 Pferde, 10 Stück Rindvieh, 120
Künftigen Sonnabend und Sonntag als Waſſers überhaupt einen heilſamen Erfolg Stück Schaafe, für 7600 Rthlr., mit circa

den 14. und 15. d. M. ladet zur Kirmeß er hoffen kann und weiche Anwendungsweiſe ſei der Halfte Anzahlung, verkauft werden.
gebenſt ein nem Zuſtande am zutröglichſten ſein wird. 2) Ein frequenter Gaſthof, ganz in der

Nauendorf. Alte geſchnittene VarinasBlatter, loſe Nahe von Leipzig, mit guten Gebauden,
a Eden echtfarbigen Kleiderkattun für

15 Thlr. bei
C. E. Stracke, gr. Steinſtraße.

November ladet zur Kirmeß und Wurſt-16 Ellen echtfarbigen Mouſſelin de Laine
ſür 3 Thlr. bei

C. E. Stracke, gr. Steinſtraße.
Kommenden Donnerstag, als den 12.

November iſt ein landlich Wurſtfeſt mit Mu-
ſik bei mir, 'wozu ich ergebenſt einlade.

Friedrich Weber in Diemnitz.
Sehr ſchonen Hollandiſchen Kummel-

Käſe in Centnern und ausgewogen billigſt bei
Friedr. Wilh. Dalchow in Halle.
Von Salzbutter, ganz beſonders ſchöne

L. Penge.
und in Akt Paqueten, à W 10 Sgr. em
pfiehlt als etwas Schoönes

Moritz Förſter.
Sonntag, den 15., Montag, den 16.

ſchmaus ergebenſt ein

Mein Commiſſions Lager von Schneid-

Zipmerleuten zu ſehr billigen Preiſen.
Albert Hagemann.

Bekanntmachung.

zeug empfehle ich den Herren Tiſchlern und

Circa 2 Wiſpel ganz gutem Acker, 3 Mor-
gen Wieſen, ſoll eiligſt wegen Familienver-
haltniſſen mit vollen Jnventarien fur 4600
Rthlr. mit 2000 Rthlr. Anzahlung verkauft
werden. Naheres ertheilt der Oekonom G.
Röſeler auf dem Steinweg Nr. 1704 in

Auguſt Knöfel in Raunitz. Halle.
Für Kapitaliſten und

Pfandbrief-Jnhaber.
Jm Verlage von Graß Barth und

Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen
20 bis 30 Schock gutgemachte Sußkirſch und in allen Buchhandlungen, in Halle bei

baume ſind auf dem Amte Gerbſtedt zu C. A. Schwetſchke und Sohn, zu haben:
verkaufen. Beſtellungen nimmt der Gartner
Grube entgegen. TWagimnanmn, Berechnung der

e

Wanre, empfing ich wieder bedeutende Sen- Zinſendung und empfehle ſelbige zu möglichſt billi-e 20 Schock Pflaumen u, Sauerkirſchbäu 23, 3, 33, 81, 44, r undme ſind zu verkaufen im Thiel eſchen Garten s Rihir. pro Cent
Moritz Förſter. wiſchen Halle und Böllberg. von 5 Sgr. bis 100,000 Thlr.

Große Stavanger Haäringe per aufge Gaſthofs- Verkauf. auf ein Jahr, ein Haldjahr, ein Viertetjahr,
hackte Tonne à 75 Rthlr. empfiehlt Ein frequenter Gaſthof in der Nahe von einen Monat und einen Tag.

Albert Hagemann. Leipzig mit ganz guten Gebäuden, Garten, 4. SGeheftet. 10 Ggr.

W el l e
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Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt
ats Seiler etablirt und mit allen in dieſes Ge
ſchäſt einſchlagenden Artikeln verſehen bin,
ich verſpreche jeden nach Wanſch prompt und
reell zu bedienen, bitte daher um ein geneig-
tes Zutrauen,.

Heinrich Döbel.
Neumarkt Nr. 1299.

Unterzeichnete halten es für ihre Schuldig-
keit, allen denen, welche eine mangelhafte
Th irmuhr haben einen Mann zu empfehlen,
der ebenſo geſchickt im Baue von Räderwer-
ken, als bieder und anſpruchslos in ſeinem
Betragen iſt. Es iſt nämlich der Mühlburſche
und Zeugarbeiter, Namens Heinrich
Kurze, Nachbar in dem preußiſchen Dorfe
Möritzſch bei Schkeuditz, welcher unſre ſchon
ſo oft reparirte und dennoch immer nicht richtig
gehende Kirchtharmuhr im Decbr. 1839 un-
terſuchte, ſte um ſo vertrauensvoller zur Re
paratur uüberkam, da derſelbe ſchon einige
ähnliche laut der vorgelegten Aiteſte
gut hergeſtellt hatte. Unſer Vertrauen iſt
nicht getäuſcht worden denn die Uhr iſt nicht
nur gut und dauerhaft, ſondern verhäitniß
mäßig auch ſehr billig wieder hergeſtellt.

Eingedenk deſſen daß uns früher ſo man-
che hübſche Geldſumme von Pfuſchern abge-
nommen wurde, verfehlen wir nicht andere
Kommunen auf obigen Mann aufmerkſam
zu machen der ſich uns als ein ſehr ſachkun-
diger und reeller Mann bewieſen hat.

Der Kommunvorſtand von Groß und
Kleindölzig.
Loricke, Engelhardt.
M. Burmann, Paſtor.

Rocke, Schullehrer daſelbſt.
Der Orterichter Gottfried Wilhelm

Rößler von Möritzſch.

Cirque olympique
Donnerstag, den 12. Novbr. 1840:

Große Vorſtellung der höheren Reitkunſt in
zwei Abtheilungen mit ganz neuen abwechſeln-
den Scenen und Reitſtucken, zum Beſchluß
zum erſten Male: Graf Polowsky
oder die Verbannung Mazeppa's,
große hiſtoriſche equeſtriſche Pantomime aus
der polniſchen Geſchichte.

Freitag, den 13. Novbr.: zum Be-
ſchluß der uübrigen Vorſtellung, welche wieder
mit den neueſten Scenen und Piecen abwech-
ſelt, zum erſten Male wiederholt: Graf
Polowsky.

Sonnabend,
Vorſtellung,

den 14. Novbr. keine

Rudolph Brilloff.

Vollkommene Auswahl in gehechelten als
ungehechelten, ſo wie in Luneborger Flachs,
empfie

4

hie
Fr. Henſel a, d. U ichskirche.

Mittwoch des 11. d. Machwittag 2 Uhr,
ſollen an der ſchwarzen Brücke ſtarke eirchene

n, derhleichen Schwellen und ſtarke
gegen gleich baare

Bohle
Bauh ölzer meiſtbietend
Bezahlung verkauft werden.

e Das Wöbelmagazin
Dettenborn,

Märkerſtraße und Kuhgaſſen-
r

empfiehlt eine ſehr große Auswahl von Ms-
beln aller Art zu auffallend billigen Preiſen;
auch empfiehlt derſelbe Matratzen von See
gras und Roßhaarey ſehr billig.
nimmt derſelbe alle Beſtellungen von Täſch-
nerarbeiten an und werden aufs beße, billig-
ſte un

Karl
Ecke,

d prompteſte ausgeführt.

Desgleichen

Le

empfiehle ſein wohlaſſortirtes Waarenlager.

Geveg Schuchardt,
der-Handſchuh-Fabrikant

aus Magdeburg,

Der Stand iſt auf der Promenade,
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen zu haben:

Entwurf einer Lehre vom Sterben in der Na
tur und vom Tode des Menſchen in's Beſon

Fur Naturforſcher, Aerjte und den-
kende Freunde der Wiſſenſchaft dargeſtellt von
Dr. Herm. Klencke. gr. 8.

dere.

Das Buch vom Tode,

Halle, November 1840.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Preis 1 Thlr.

AZe diejenigen welche meinem verſtorben
nen Schwiegervater, dem Muhlenbeſitzer
Teuſcher, noch Zahlung reſtiren, erſuche
ich, dieſelbe bis zum erſten December a. c. an

Nach dieſem Temine
ſehe ich mich genöthigt gerichtlich gegen die
mich zu berichtrigen.

Säumigen zu verfahren.
G. Becker,
Giockengießer.

Durch das Geſetz üder die Verjährungesfri-
ſten ſehe ich mich genöthigt, diejenigen meiner
Debitoren, welche aus den Jahren von d
mit 1838, für entnommene Arzneit in
Reſt ſtehen, hiermit zu erſuchen ſpäteſtens
bis Ende dieſes Monats Zahlung zu leiſten
da es nach Ablauf dieſer Friſt zu meiner Si-
cherſtellung nöthig wird, die betreffenden Re-
ſtante n bei dem (BHerichte anzuzeigen.

Halle, d. 9. Nov. 1840.
Roemhild,

Beſitzer der Hirſchapotheke.

T Heute Pfannkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Moille.

e h

Gegen 60 Wiſpel ächte Rohan oder ſö
genannte Rieſenkartoffeln ſind in geringern
und größern Quantitäten, um verhältnißmä
ßig billigen Preis, bei dem Gukeebeſttzer
F. Päßler in Wesrd zig unweit Löthen,
zu verkaufen.

Eine perfecie Kögin findet ſogleich oder
zu Weihnachten ein Unterkommen. Näheres
zu erfahren Märkerſtraße No. 446

Schriften für Nichtärzte.
Bee

Jn ahen Buchhandlangen KAnd zu habey,
in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an

Verſchleimung
des Halſes, der Lungen und der Verdauungs-
werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittet,
woducch dieſe Krankheiten, ſeibſt wenn ſie
eingewarzelt ſiagd, ſicher geheiit werden können.

Sechſte, verbeſſerte Auflage B.
Preis 10 Sgr.

Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein ver-
breiteres Uebel, woran eine Un,ahl von Per
ſonen leidet. Die in dieſer Schrift gegebenen
Belehrungen und Mittel zur Verhütung und
Hetlung der Verſchleimung haben ſich überall
ſo erfolgreich bewirſen, daß bereits viele tag
ſend Exemplare davon abgeſetzt ſind, und ſeob
che hier in einer ſechſen verbejſerten Auflage
erſcheint.

Die Kunſt,
geſunde Jähne

bis ins höchſte Alter zu erhalten. Nebſt einer
Anweiſung verdorbene und ſchon angegan-
gene Zähne wieder zu verbeſſern; ſowie er
probte und bewährt gefundene Mittel wider
das Zahnweh und andere Zahnuübel. Von er
nem praktiſchen Arzte. 8. Preis 123 Sgr.

Heilung der Flechten,
oder die neueſten Heilmittel und Kurmethoden
gegen dieſen läſtigen Ausſchlag. Ein Buch
zur Beiehrung und Seloſthülfe. 8. Preis

10 Sar.
Auction.

Sitoßer Derlin No. 434. ſollen
Woniags d. 16. d. W. u. folg. Tage

Nachmittags 2 Udr,
mehrere gut conditionirte Mendles, als ein
und zweithürige Kieider und Wäſchſchränke,

j Sopha, Rohrſtähle, Bettſtellen Spiegel,
ein Schreibtiſch und verſchiedenes Wirth
ſchaftsgeräthhe, meisbietend in Courant ge
gen baare Zahlung verkauft werden.

W, Rößler.
Beilage
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Deutſchland.
Von der Saale, d. 6. Nov. Die durch eine Kabinets-

ordre vom 3. Mai 1825 gegen den Dr. F. L. Jahn angeord-
nete Polizeiaufſicht und Beſchrankung in der Wahl ſeines Auf-
enthaltes iſt durch eine königl. Kabinetsordre vom 23. Oct. d. J.
wieder aufgehoben und das Erforderliche an die betreffenden Be
hörden verfügt worden. Dr. Jahn (am 11. Aug. 1778 gebo-
ren) iſt inzwiſchen alt und ein Greis geworden, und dürfte wohl
ſchwerlich ſein Stillleben im ſchönen Unſtrutthal und die rei-
zende Lage ſeines Hauſes mit einem geraäuſchvollen Aufenthalte
zu vertauſchen geneigt ſein, zumal der ſchreckliche Brand am
4. Aug. 1838 ihm Bücher und Handſchriften vernichtet hat,
und er nun wie ein Alter des Alterthums von dem Honigſchatze
ſeiner Erfahrung zehrt, wobei ihm ſein noch immer gewaltiges
Gedachtniß eine machtige Unterſtützung gewahrt. Doch ſteht
ihm nun das Vaterland frei und offen, und er iſt wenigſtens
von dieſer Seite bei ſeinen „Forſchungen über den allgemeinen
Zuſammenhang der geſammten germaniſchen Welt in der vor-
chriſtlichen Zeit“ nicht gehindert.

Frankfurt a. M., d. 6. Rov. Man iſt hier der Meinung,
doß die Rüſtungen Deutſchlands an der weſtlichen Gränze
vorerſt nicht eige Ausdehnung erhalten werden, welche die
Stellung der Franzoöſiſchen Regierung, den kriegsluſtigen Parteien
in Frankreich gegenuber, nur ſchwierig machen wurde. Man
wied vorerſt den Anjpruch der franzöſchen Kammern und die
weiteren Maßregeln der franzöſiſchen Regieruhg abwarten. Es
iſt aber erfreulich, daß ſich in allen deutſchen Gauen ein echter
deutſcher Patriotismus u erkennen giebt, der in Zeiten wirklicher
Gefahr das gemeinſame Vaterland unuüberwindlich machen wird.
(Preuß. Staats Zeitung.)

Feank rei ch.
Paris, d. 3. Nov. Nun miſcht ſich auch der Magnetis-

mus in die Politik, und zwar auf eine gefährliche Weiſe. Ein
gewiſſer Dr. Albert, der ein Buch uüber den Magnetismus her-
ausgegeben, ſchrieb neulich von einer Pyrenäenſtadt aus an ei-
nen ſeiner hieſigen Freunde und küundigte dieſem an, daß eine
Somnambule am 12. Oct. ihm geſagt habe, man werde am
15. Oct. auf den König ſchießen, aber ohne ihn zu treffen
der König werde erſt in den erſten Monaten 1841 getödtet wer-
den.“ Nun aber ſagt Rouſſeau ſchon, die Dinge werden nicht vor
ausgeſagt, weil ſie kommen, ſondern ſie kommen weil ſie vor
ausgeſagt worden ſind. Daher iſt es bemerkenswerth, daß das
abergläubiſche Gerücht hier unter dem Volke verbreitet wird.
Es giebt hier Leute und dies erſcheint in Deutſchland vielleicht
kaum glaublich die das ganze Jahr hindurch mit der Jdee
aufſtehen und ſich mit ihr niederlegen, auf welche Art man den
König am beſten umbringen koönne, und was noch merkwuärdiger
iſt, man ſpricht, ſcheinbar im Spaß, in öffentlichen Kaf-
Da gſera von dieſem Gegenſtande gerade wie von jedem
andern.

Paris, d. 5. Nov. Das Journal des Debats berichtet,
daß die Deputirten der Linken beſchloſſen haben, Hrn. Odilon-
Barrot zum Kammerpräſidenten zu erwahlen. Der

a Siecle fuügt hinzu, daß dieſer Beſchluß einſtimmig gefaßt ſei.
Nach dem National iſt Hr. Sauzet noch immer der vom Mi-
niſterium unterſtützte Kandidat.

Paris, d. 56. Rovbr. (Thronrede des Königs bei
Gelegenheit der Eröffnung der Deputirtenkam-
mer. Meine Herren Pairs und Herren Deputirten. Jch habe
das Bedürfniß empfunden, Sie vor der gewöhnlichen Zeit der
Zuſommenberufung der Kammern um mich zu verſammeln. Die
Maßregeln, welche der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von
G oßb.ittannien, der König von Preußen und der Kaiſer von
Rußland in Verein ergriffen haben um die Beziehungen des
Sultans und des Paſcha von Aegypten zu ordnen, haben mir
ernſte Pflichten auferlegt. Die Würde unſeres Vaterlandes liegt
mir eben ſowohl, wie ſeine Sicherheit und ſeine Ruhe am Her
zen. Jndem ich in dieſer gemäßigten und verſöhnlichen Politik
verharre, deren Fruchte wir ſeit zehn Jahren erndten, habe ich
Frankreich in den Stand geſetzt, den Chancen gegenüber zu tre-
ten, welche der Lauf der Ereigniſſe im Orient herbeiführen könnte.
Die außerordentiichen Kredite, die in dieſer Abſicht eröffnet wor
den ſind, werden Jhnen unverzuglich vorgelegt werden; Sie
werden die Beweggründe derſelben würdigen. Jch fahre fort zu
hoffen, daß der allgemeine Friede nicht geſtort werden wird. Er
iſt dem gemeinſchaftlichen Jntereſſe Europa's, dem Gluck aller
Völker und dem Fortſchritte der Civiliſation nothwendig. Jch
zähle auf Sie, daß Sie mir behulflich ſein werden, ihn zu er
halten, wie ich darauf zählen werde, wenn die Ehre Frankreichs
und der Rang, welchen es unter den Nationen einnimmt, uns
neue Anſtrengungen auferlegen. Der Friede war im Norden
Spaniens wieder hergeſtellt und wir wünſchten uns Gluck, we-
gen dieſes glücklichen Reſultas, wir muſſen mit Schmerz ſehen,
daß die Uebel der Anarchie an die Stelle der Unglücksfalle des
Burgerkriegs treten. Jch hege für Spanien die apfrichtigſte
Theil ahme. Moögßge die Stabilität des Thrones der Königin Jſa-
belle II. und der Jnſtitutionen, die ihn ſtützen ſollen, dieſes edle
Land vor langen und ſchmerzlichen Verſuchen zu Revolutionen
bewahren. Da die Genugthuung welche wir von der argenti-
niſchen Republik verlangt haben, uns nicht geworden iſt, ſo
habe ich befohlen, daß neue Streitkräfte dem Geſchwader hinzu
gefugt werden, welches deauftragt iſt, in dieſen Gewäſſern die
Achtung fur unſere Rechte und unſere Intereſſen zu ſichern. Jn
Afrika hat der Erfolg mehrere wichtige Expeditionen, in denen
ſich die Tapferkeit unſerer Soldaten bewährt hat, gekröont, Zwei
meiner Söhne haben ihre Gefahr getheilt. Anſtrengungen ſind
noch nöthig, um in Algerien die Sicherheit und die Wohlfahrt
unſerer Etabliſſements zu ſichern. Meine Regierung wird zu
vollenden wiſſen, was wir unternommen haben. Die Stadt
Boulogne iſt der Schauplatz eines unſinnigen Attentats geweſen,
das nur dazu gedient hat, von Neuem die Ergebenheit der Na
tionalgarde, der Armee und der Bevölkerung an den Tag zu le
gen jeglicher Ehrgeiz wird an einer Monarchie ſcheitern, die
durch die Allmacht des Nationalwillens gegrundet und vertheidi-
get iſt. Das Budgetgeſetz wird unverzüglich Jbrer Prufung
vorgelegt werden. Jch habe die ſtrengſte Oekonomie in der Feſt
ſtellung der gewöhnlichen Ausgaben vorgeſchrieben. Die Ereig-
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niſſe haben uns unerwartete Laſten auferlegt. Jch habe das Ver
trauen daß die öffentliche Wohlfahrt, die ihrem ganzen Auf
ſchwung überlaſſen worden iſt uns geſtatten wird, ſie zu ertra-
Co ohne den Zuſtand unſerer Finanzen zu veräandern. Andere

ispoſitionen werden Jhnen, hinſichts der Arbeiten von öffent
lichem Nutzen, im Intereſſe der Wiſſenſchaften und hinſichts
der Freiheit des Unterrichts vorgelegt werden. Meine Herren, ich
r nie mit mehr Eifer und Vertrauen Jhren loyalen Beiſtand in

nſpruch genommen, die Ohnmacht hat die anarchiſchen Leiden-
ſchaften nicht entmuthigt. Unter welcher Form ſie ſich auch dar
ſtellen, meine Regierung wird in den beſtehenden Geſetzen und
in der feſten Erhaltung der öffentlichen Freiheiten die zur Unter
druückung nöhigen Waffen finden. Was mich betrifft, ſo will ich
bei den Prufungen, die mir die Vorſehung auferlegt, ihr nur
Dank bringen für den Schutz, den ſie mir und meiner Familie
unaufbörlich angedeihen käßt, und Frankreich durch eine ſtets
unabläſſigere Sorge für ſeine Intereſſen und ſein Gluck die Dank
barkeit beweiſen welche mir die Zeugniſſe von Liebe einflößen,
mit denen es in mich in jenen grauſamen Augenblicken umgiebt.

Eine Privatmittheilung in der Leipz. Ztg. ſagt:
Der König wurde mit vielem Enthuſtasmus aufgenommen;

aus den Reihen der Nationalgarde ertönte allgemein der Ruf:
Es lebe der König!“ Von allen Befuürchtungen hat ſich auch

keine verwirklicht. Als der König im letzten Abſchnitte der Thron
rede auf den Anſchlag des Darmes zu ſprechen kam, ward ſeine
Stimme geruhrt und ſeine Augen fullten ſich mit Thraäänen. Da
erhob ſich mit einem Male die ganze Verſammlung und im Saale
wiederhallte es von dem Rufe: „Es lebe der König!“ Auf der
Börſe wurde der Thronrede, wie naturlich, eine friedliche Aus-
legung gegeben. Es wurden bedeutende Geſchäfte gemacht. Die
Stadt iſt ſehe ruhig; es bilden ſich auf den Straßen Gruppen,
in denen die Thronrede laut vorgeleſen wird. Sämmt iche Be
ſatzungstruppen ſind konſizniet; die Behörden haben alle erdenk-
lichen Vorſichtsmaßregeln genommen. Die Oppoſitions-Blat-
ter mahnen zur Ruhe. Der J halt der deutſchen Blatter
erregt hier großes Aufſehen man beg!eift endlich, daß die deut
ſche Nationalität kein leeres Wort iſt; ſchon ſpricht man weniger
von den leicht zu erobernden Rheinprovinzen. Die Pariſer
Befeſtigungsarbeiten erregen immer mehr Unzufriedenheit; be-
ſonders im Weichbilde. Es ſind bereits Gewaltthätigkeiten an
den Arbeifern verübt worden. Bei der geſtrigen Soitee des
Grafen Apponhy fiel die Anweſenheit der Herzoöge von Remours
und Aumale auf.

Alle Mitglieder der königlichen Familie, ſo viele deren in
Paris anweſend waren und das diplomatiſche Corps haben der
Eröffnung der Kammern beigewohnt. Als Se. Maj. das Atten
tat Darmes beruührte, erſchien ſeine Stimme ſehr geruhrt und
ſeine Augen floſſen von Thränen uüber. Die Rede wurde bei die-
ſer Gelegenheit von häufigem: es lebe der König! unter-
brochen.

Die Nachſchrift einer Korreſpondenz meldet vermuthlich
übertrieben daß, während der König die Thronrede verleſen,
eine bedeutende Anzahl Naticnalgardiſten ſich inmitten des Tui-
leriengartens verſammelt und dermaßen laut Es lebe der König!
geſchrieen habe, daß die Fenſter des Schloſſes erbebet. Bei der
Rückkehr des Königs aus der Deputirtenkammer habe man den
Ruf vernommen: Krieg! zur Grenze! die Reform! der
indeß von den Trommeln uübertönt worden ſei. (Wenn ſich ſol
che Expectorationen vorausſehen ließen, ſo ſcheinen ſie doch nur
in kleinem Maße ſtattgefunden zu haben und in der Hauptſache
ohne Erfolg geweſen zu ſein, da die Deputirten ihre Sympa-
rhieen fur den König unverholen an den Tag legten.)

Hr. Thiers hat in der präparatoriſchen Verſammlung der
Deputirten der Linken erklärt, daß er ſich nicht um die Praäſident-

ſchaft der Deputirtenkammer bewerben werde, und daß die 196
Stimmen, die ſich bereits fur ihn ausgeſprochen, ſich dem Hrn.
Odilon Barrot zuwenden mögen. Daher die heutige Hauſſe an
der Börſe, die noch bedeutender geweſen ſein wurde, wenn nicht
ſpäter die obige Nachricht von den Manifeſtationen dex RNatio-
nalgarde eingetroffen wäre.

Pariſer Journale enthalten folgende Statiſtik der Par-
teien in der Kammer Gezen das Kabinet Soult- Guizot wer
den ſich erkären: 1) 140 Stimmen der Linken, die mit Hrn.
Odeilon- Barrot ſtimmen 2) 60 Siimmen des linken Centrum,
die mit Hrn. Thiers ſtimmen 8) 30 Stiminen der äußerſten
Linken 4) 26 Stimmen dee Legitimiſten 5) 15 Stimmen der
nicht unirten Linken, die mit Hrn. Lherbette ſtimmen, und die
fortſchreitenden Doktrinaires, die bei den Herren Jaubert und
Duvergier de Hauxanne bleiben im Ganzen 270 Stimmen.
Nach dieſer Berechnung wurde das neue Kabinet nur 160 Stim-
men der Konſervativen und etwa 30 Stimmen von Doktrinaires
und vom linken Centrum, im Ganzen 190 Stimmen fur ſich ha
ben, von denen ihm auch noch einige entgehen können, weil das
Etement des 15. April in dem jetzigen Miniſterium nicht ſtark ge
nug vertreten iſt.

Zu
e r

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

M azdeburg, den 9. Novbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 64 46 thl. Gerſte 24 25 tthl,
Roggen 83 34 Hafer 17 19Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 5. November.
Weizen 4 thl. 4 gr. bis 4thl. 6 gr.
Roggen 216 2 16Gerſte 8 20Hafer 1 4 1 6Rappſaat 6 16 7W. Rubſen 6 6 6 12S. Rübſen 5 5 2 18DOel, der Ctr. 13 2 6 mee 7

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Novbr. 16 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Magiſtratsrath Wegemeier a. Mühlhauſen
Hr. Hauptm. v. Schbild a. Dresden. Hr. Förſter Steinthal a. Gera-
Hr. Kaufm. Schönfeld a. Braunſchweig. Hr. Dr. med. Holtein a-
Berlin. Hr. Dr. med. Höpfner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Heydo a
Hamburg. Hr. Kaufm. Stockfleet a. Altona. Hr. Kaufm. Schröde
rich a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Suſemihl a. Freiberg.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. Hobitſch a. Berlin. Hr. Particul. Gün-
Wer a. Frankfurt Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
enzmann a. Hagen. Hr. Kaufm. Müller a. Heiligenſtadt. Hr. Ger.Amtm. Bertram a, Wettin. Het. genkade. Se Wer

Goldnen Ring: Hr. Salinen- Bau Jnſp. Haun a. Köſen. Hr. Kaufm.
Broche a. Bitterfeld. Hr. Kaufm. Hülſemann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schollmeier a. Prag. Hr. Kaufm. Coppen a. Leipzig. Dem. Dunon
a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wolf a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Ja
cobi a. Hamburg. Hr. Kaufm. Pfeiffer a. Bremen. Hr. Kaufm.
Tumler a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Roſt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Bergmann a. Neumühle. Hr. Partic. Schneider a. Wien.

Stadt Hamb urg: Hr. Paſtor Wenk a. Höldishauſen. Hr. Domde-
chant v. Kroſigk a. Naumburg. Hr. Rentier v. Mittleton a. London.
Hr. Lieutenant v. Witzleben a. Merſeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Güttel a. Leipzig. Hr. Aectuar Rühle
mann a. Magdeburg. Hr. Oecconom Schulze und Hr. Fleiſchermeiſter
Löwe a. Meißen, Die Hrrn. Kaufl, Dreßker und Schſe a. Berlin.
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